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Ueber die deutscheu Coniucmus-Arteu

von

Dr. G. Kr a atz.

Diie Käfer-GalluDg Coninomus ist von Thomson (Col. Soandinav.

V. p. 217) auf die Arten der Gallung Lathridins mit deutlich

zw ei gliedriger Fühlerkeule errichtet worden, von denen in Schwe-

den nach Thomson zwei vorkommen:

1. Con. {Lal hridlus) constrictus Gyll. Thoms.: Elongn-

/m«, sat nilidus, Srunneus, stibtus fusco-niger^ prolhoiace coslis dor-

salibtts distinct is , coxis (uiticis distant ibus , cT tibiis anticis

incurvalis. — Long. ^ lin.

2. Con. (Lathridius) carinalus Gyll. Thoms.: Elonga-

lus, nilidulus., ferruginetis., prolhorare rarinis dorsalibtis mimis dis-

cretis., coxis anlicis fere contignis
, ^ tibiis anticis sai forliter in-

curvalis. — Long, y lin.

Unter meinen deutschen Coninomus unterscheide ich mit Si-

cherheit ebenfalls nur zwei Arten, von denen die eine, verh.nltnifs-

mäfsig schlankere (constrictus) ein deutlicher eingeschnürtes Hals-

schild mit zwei stärkeren, vorn deutlich divergireiiden, erhabenen

Längslinien besitzt, die andere (carinaltis) ein schwächer einge-

schnürtes Halsschild mit schwächeicn Längslinien zeigt, welche vor

der Mitte nicht deutlich ausgebuchtel sind.

Der Umstand, dafs Gyllenhal den constrictus schmäler als ca-

rinatus nennt, den thorax veluti bipartitus , läfst mich hauptsäch-

lich darauf schliefsen, dafs ich die Gyllenhal'sche Art vor mir habe,

von deren Vorderhüften und männlichen Vorderschienen Thomson

zuerst die angeführten Merkmale angegeben hat.

Meine deutschen carinatus nun zeigen sämmtlich an den

Seitenrändern des Ha Isschildes einen deutlichen weis-

sen häutigen Saum, welcher bei cons/ric/u« fehlt. Diesei' Saum
Berl. Entoiuol. Zeitachr. XIII. lg

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



274 (i. Krnalz: über Coninomus- Arten.

wird vvedei' von Gylleulial, Manneiheim, Kedleribacber. noch von

Thomson erwähnl; dagegen beschreibt ihn Försler (Uebersicht der

Käfer der Rbeinprovinz p. 38) bei seinem Lalhridms limbalus von

Aachen mit zweigliedriger Füblerkeiile, welcher somit ein Conino-

mus, und jedenfalls mit meinem Con. carinalus Gyllenli. iden-

tisch ist.

Aulfallend ist es, dafs Thomson den vveifslichen, häutigen Saum

des Halsschildes bei seinem carinalus nicht erwähnt, und dafs er

den limbalus P'örst. nicht unter dieser Art, sondern fragvveise un-

ter constrictus ciJirt.

lieber die Fundorte der beiden Arten ist anzugeben, dafs ich

den carinalus in der sächsischen Schweiz zwischen Bündeln von

abgelösten Baumrinden fand, und ihn von H. Pfarrer Scriba aus

Hessen in Mehrzahl erhiell. Den conslriclus fing ich einzeln in

Schlesien in der Grafschaft Glalz, erhielt ihn aus Crefeld von H.

Mink, aus Steiermark (Kahr), aus üesi erreich (Coli. Schaum), aus

Paris von H. Brisout de Barneville, wenn ich nicht irre als curi-

nnlus.

Der conslriclus ist meist schwärzlich braun, bisweilen gelblich,

Gylleniial nennt ihn /jaltide leslaceus und führt eine var. fusco-

picea auf.

Auf den carinalus IriiFt meist Mannerheim's Beschreibung zu:

elylra fusco-picea, humeris rufescenlibus; diese Art ist somit in der

Regel die heller gefärbte, obwohl Gyllenhal den conslricixis puilide

leslaceus, den carinalus als fusctis beschreibt.

Der Lal hridius incisus Mannerh,, nach (Vlannerheim eine

deutsche Art, ist jedenfalls auch ein Coninomus^ wird aber von

Thomson nicht erwähnt; die unter diesem Namen in den deutschen

Sammlungen befindlichen Exemplare stammen meist von Märkel,

ich vermag sie aber nicht vom conslriclus zu unterscheiden. Es

würde mir von Interesse sein, Stücke, welche als incistis Mannerh.

angesprochen werden, auch aus andern Quellen zu erhalten.

Maimerheim sagt von seinem incisus (Germ. Zeifschr, V. p. 80):

.,carinalo paulo major illocjue slalura simitis , sed Ihorax sublyra-

lus miillo brevior, coslis anlerius diverg enl ibus el elijlrorum

inlerslilia latiora; coslae elytrorum magis elevatae (juum in con-

slriclo.'"''

Sollte Mannerheim vielleicht zu viel Gewicht auf die Färbung

des conslricttts Gyll, und die wechselnde Stärke der Hippen ge-

legt haben und sein incisus von conslriclus nicht verschieden sein?

Dieser Vermuthung widerspricht immerhin noch seine Angabe über
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die Gestalt des Halsschildes. Den von Redtenbacher aufgeführ-

ten, von H. Miller gesammelten Lafhr. incisus kenne ich nicht.

Was die Gattung Coninomtis selbst anbelangt, so ist sie zwar
leicht zu erkennen, aber wohl kaum als solche aufrecht zu erhal-

ten; sie ist hauptsächlich deshalb hier aufgeführt worden, um auf

die Ijulhridius-Ar\en mit zweigliedriger Fühlerkeule besonders auf-

merksam zu machen.

Ueber Lathridius cordalicollis Aube.

Auf frische Stücke des Lathr iditis cordalicollis Aube

Annal. de France 1850 p. -3.32 (nicht p. 342, wie in de Marseul's

Catal. ed. I. angegeben ist, und nicht p. 232, wie im Index derAn-

nalen steht) scheint mir recht wohl die Beschreibung des Lathrid.

ieslaceus (Waterh.) Stephens bezogen werden zu können, wel-

chen Mannerheim (Germ. Zeitschr. V. p. 109) unter den ihm unbe-

kannt gebliebenen Arten aufzählt; der Ieslaceus soll sich von den

verwandten Arten leicht unterscheiden: ^^Ihorace lato, subcordalo,

eltflrorum strüs lenue punclatis el colore pallide lestaceo'".

Der durch sein breites Halsschild sehr ausgezeichnete L. cor-

dalicollis scheint weit verbreitet zu sein, und fehlt auch in Deutsch-

land nicht; ich habe ihn (soviel ich mich erinnere, nicht unter dem-

selben Namen) aus Crefeld von H. Mink erhalten; H, Dr. Bethe in

Stettin erhielt den Käfer aus Baiern und sendete ihn als Ieslaceus

Steph. mir freundlichst zur Ansicht ein. ,

Ueber Corlicaria piligera Mannerh.

Unter diesem Namen (s. Germ. Zeitschr. V. p. 19) habe ich in

einigen Sammlungen kleinere Exemplare der pnbescens mit helleren

Schultern und hellerer Spitze der Flügeldecken bestimmt gefunden.

Thomson führt die nach Mannerheim weit verbreite! e Art in

seinen schwedischen Käfern nicht auf. Es wäre mir interessant

Corlicarien zur Ansicht zu erhallen, welche die erwähnte Zeich-

nung haben, aber von der pubescens specifisch verschieden sind und

im Uebrigen die Hauptmerkmale der piligera besitzen: „pubescenli

valde afßnis, sed Ihorax brevior, haud cordalus, laleribus rotunda-

lus^ obsolelius foveolatus el elylra forlitis , minus crebre pnnclala.
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